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beim Klavier; denn dasselbe kommt dem im Kinde innewohnenden Spieltrieb stark
entgegen. Die Eltern sind dann oft überrascht, mit welcher Hingabe ein Kind bei
erstmaliger Gelegenheit ein Klavier «bearbeitet». Ein mit normaler Musikalität
begabtes Kind ist fasziniert ob den Tönen, die es aus dem Klavier hervorzaubert.

Durch diese Begeisterung an der selbsterzeugten Musik wird oftmals erreicht,
daß an sich flatterhafte, unstete Kinder mit großer Konsequenz am Klavier verweilen
oder nach ihm verlangen. Was mit andem Mitteln nicht erreicht wird, ist plötzlich
dank dem Klavier da. Das Kind vermag sich zu konzentrieren, ohne Zwang, ohne
verkrampfte Willensanstrengung. Dieses «Aus-sich-herausgehen» lockert psychische
Widerstände, das Kind wird williger, ohne Zwang umgänglicher.

Schon gut, werden viele Eltern nun sagen, wir bezweifeln keineswegs grundsätzlich
die Vorteile erzieherischer Art des Klaviers. Aber ein Kind ist doch an sich in

seinen Launen und Wünschen nicht konstant; die Anschaffung eines Klaviers ist
aber keine Bagatelle und will reiflich überlegt sein. Also, einer absolut wandelbaren
Unsicherheit steht die kostspielige Anschaffung gegenüber; Konsequenz: um also
einen eventuell möglichen Irrtum auszuschließen, verzichtet man auf die Anschaffung

des Instruments. Das aber ist nun zum Schaden jedes betroffenen, spielfreudigen
Kindes eine falsche und zudem unnötige Alternative. Denn es gibt heute die

ideale Möglichkeit des Miete-Kauf-Systems (zum Beispiel bei der 130 Jahre alten
schweizerischen Pianofabrik Schmidt-Flohr AG, Bern), das erlaubt, für ein
spielfreudiges Kind ein neues, gutes Klavier erst in Miete zu nehmen, um die dauerhafte
Musikfreude eines Kindes wirklich erproben zu können. Erst wenn Eltern und
Klavierlehrer die Überzeugung haben, daß das betreffende Kind wirklich bleibende
Freude am Klavierspiel hat, kann man sich zum definitiven Kauf des Klaviers
entschließen, wobei dann die bisher entrichtete Miete beim Kauf angerechnet wird.
So kann dieses glückliche System manchem Kinde zum Musizieren auf dem Klavier
verhelfen, und die Entscheidung wird den Eltern erleichtert. M. Af.
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Erstes Datum: Jeweils Morgensendung (10.20 bis 10.50 Uhr)
Zweites Datum: Wiederholung am Nachmittag (14.30 bis 15.00 Uhr)

16. Februar / 22. Februar: A la découverte de Paris. Dr. Joseph Feldmann, Florenz. Vom
3. Französischjahr an-

18. Februar / 24. Februar: Auf der Schnellzuglokomotive. Ein Lokomotivführer erzählt.
Franz Riette, Bem. Ab 6. Schuljahr.

25. Februar / 4. März: «De Pour im Paradiis». Es Spül nachem Hans Sachs vom Werner
Morf. Ab 6. Schuljahr.

26. Februar / 29. Februar: Expropriation. Hörfolge über die Enteignung eines Grundstücks.
Ernst Grauwiller, Liestal. Ab 8. Schuljahr.

1. März / 9. März: Cuno Amiet: «Der Maler im Garten». Bildbetrachtung von Marc Adrian,
Bern. Ab 7. Schuljahr.

2. März / 11. März: Mit einem Öltanker zum Persischen Golf. Hörspiel von Herbert Ruland,
Hamburg. Ab 7. Schuljahr.

3. März / 7. März: «Bastien und Bastienne» Ein Singspiel des zwölfjährigen Mozart. Ar¬
mand Hiebner, Binningen. Ab 7. Schuljahr.
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